
O
ErjHeint
Di S ^ g!
Donners - 1

tag
LamStag

und
Sonntag . !

BestelchreiS ^
pr . Ovartal I
im Bezirk s

Nggold
9- ^

außerhalb

Amtsblatt für
AllgmeinesAnMf -̂

v ö̂n ^ SI'

AktenSteiL .Itaöt.
ZniiMlerhaltunArblLttj

obsnsn ^/Lqo ! ä . /

Einrück-
ungspreiS

f . Altensteig
und nahe
Umgebung
bei einm.

Einrückung
8 bei
mchrmal.
je 8 4

auSwärlS
äje 8 ^ die

tspalt . Zeil

Är . ss . st- " abonniert auswärts auf dieses Blatt bei l
dm Postämtern und Postboten. Sonntag , 3 . Aprit Bekanvtmachungm aller Art finden die erfolg- I ^ QQQ

reichste Verbreitung . ß ^ 0 ^ 0 »
Der auf S. ds . MtS. fallende Mehmarkt in Horbist wegen AuSbruchS der Maul - u. Klauenseuche verboten worden.

T Die Aufteilung Chinas
macht schnelle Fortschritte ; sie vollzieht sich rascher als
die durch die Eifersucht der Mächte behinderte Auf-
teilung der europäischen Türkei, die Griechenland,
Serbien , Bosnien , die Herzegowina, Bulgarien und
Ostrumelien aus ihrem Staatsverbande nach und nach
schwinden sah.

Daß sich Rußland den Löwenanteil an der chinesi¬
schen Beute sichert, wird durch seine geographische Lage
bedingt. Um Japan nicht ganz zu erzürnen, hat es
sich teilweise aus Korea zurückgezogen , das es von der
Landseite her ganz umspannt. Dafür hat es sich in
Port Arthur festgesetzt, das ursprünglich, nur als Winter¬
aufenthaltshafen für die russischen Kriegsschiffe dienen
sollte . Die russischeBekanntmachung, daß in dem gleich¬
es von den Russen in Anspruch genommenenTalienwan die Schiffe aller Nationen gastfreie Auf¬
nahme finden werden, schließt eigentlich schon in sich,
daß dies in Port Arthur nicht der Fall sein wird, daß
dieser Hafen vielmehr dem russischen Handel und der
russischen Kriegsflotte Vorbehalten werden soll.

Die deutsche „Pachtung " in China hat einen vor¬
herrschend wirtschaftlichen Wert. Allerdings dient der
Hafen von Kiautschau auch unserer Kriegsflotte als
Stützpunkt, indessen wenn es in Ostasien auf den
Kampf der Kanonen ankäme , würde Deutschland ohne
Verbündete in keiner beneidenswerten Lage sein . Ruß¬
land befindet sich in günstigerer Lage. Die Besitz¬
ergreifung von Port Arthur und Talienwan und die
Erschließung der Mandschurei durch den russischen
Eisenbahnbau setzen die neuen Erwerbungen Rußlandsin direkte organische Verbindung mit Sibirien. Rußland
ist das einzige europäische Land , dessen Grenzen ohne
irgend welche Unterbrechung sich von Europa bis Ost¬
asien erstrecken. Nach dem Bau der sibirischen Bahn
gewinnt dieser Zusammenhang noch eine andere wie
bloß geographische Bedeutung . Rußland ist dadurch in
den Stand gesetzt, rascher als irgend ein anderer euro¬
päischer Staat größere Machtmittel in Ostasien zu ver¬
einigen . Für Deutschland ist diese erweiterte Macht¬
stellung Rußlands kein Gewinn ; es sei denn, daß man
annimmt, Rußland werde dadurch mehr von den euro¬

päischen Angelegenheitenabgezogen und veranlaßt , einen
Teil namentlich seiner maritimen Streitkräfte aus der
Ostsee nach Ostasien zu verlegen.

Wirtschaftlich gefährlich könnte Rußland den andern
europäischen Mitbewerbern aber erst dann werden, wenn
seine Industrie sich heben würde. In den letzten dreißig
Jahren sind zwar dahingehende Anläufe gemacht worden;
sie wurden aber fast gänzlich wieder zerstört durch die
deutschgegnerische Politik des vorigen Zaren , die die
führenden deutschen Elemente aus Rußland wegtrieb.
So ist Rußland für fernen eigenen Bedarf noch sehr
stark auf Westeuropa angewiesen und kann kaum daran
denken, in Ostusien in eigenen Jndustrieprodukten mit
England und Deutschland zu konkurrieren . Es ist also
der politische Einfluß , den Rußland in den erschlossenen
Gebieten seiner Interessensphäre ausübt und der im
Laufe der Zeit lästig werden kann . Denn dieser Ein¬
fluß erstreckt sich bis nach Peking hin und da in Tientsin
drei Viertel des auswärtigen Handels sich in deutschen
Händen befinden , so könnte sich auch dort der russische
Einfluß als schädigend erweisen.

Die Erwägung dessen mag auch für England be¬
stimmend sein , Machtmittel gegenwärtig im Golf von
Pctsckili zu konzentrieren . Ohne Kriegserklärung ver¬
mag freilich England die Russen nicht wieder zurück¬
zudrängen. Da England eine solche Kriegserklärung
aber anscheinend nicht beabsichtigt , so kann sein Bestreben
nur dahin gehen , andere Punkte am Golf von Petschili
militärisch zu besetzen , vielleicht den Vertragshafen
Tschifu oder den Hafen Wei-Hai-Wei , der gegenwärtig
sich noch im Pfandbesitz der Japaner befindet.

Es ist schon bekannt , daß auch Frankreich sein
Beutestück beansprucht , nachdem es sich früher schon in
den chinesischen Vasallenstaaten Anam und Tongking
festgesetzt hat . Jetzt ist sein Augenmerk aus die Insel
Heinan gerichtet . Deutschlandwürde durch die französische
Besitzergreifung der Insel in fernen Interessen nicht
berührt werden. Auch die Erweiterung des englischen
Besitzes und Einflusses wäre nicht zu bedauern, wenn
England seinem Freihandelsprinzip treu bliebe . In¬
dem aber die anderen Mächte für Teile Chinas eine
privilegierte Stellung erlangen , wird auch England
dahin gedrängt , den englischen Interessen eine besondere
Interessensphäre zu verschaffen , innerhalb welcher der
Grundsatz der Gleichberechtigung für andere Nationen

leicht abgeschwächt werden könnte . Diese Interessen¬
sphäre Englands aber würde gerade der mittlere Teil
von China sein , welcher durch die große ostasiatische
Meerstraße berührt wird , und in dem der Handels¬
verkehr seine Hauptbrennpunkte besitzt.

In jener Gegend ist der deutsche Handel stark
vertreten , während in Kiautschau die Verbindungen erst
geschaffen werden sollen.

Württembergs scher Landtag
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 31 . März. (194 . Sitzung .) Tages¬
ordnung : Verfassungsrevision. Der Präsident eröffnet
die Sitzung um 4^ Uhr. Derselbe teilt mit, daß
Frhr. v . Seckendorfs eine Interpellation eingebracht
habe , welche Schritte der Herr Justizminister unter¬
nehmen werde, um die Einführung des bürgerlichen
Gesetzbuches bezüglich der freiwilligen Gerichtsbarkeit
für die höheren und niederen Beamten des Justiz¬
departements zu erleichtern. Das Haus tritt in bie
Tagesordnung ein. — Abg. Frhr . v. Hermann
warnt davor , der Ersten Kammer die Erweiterung
ihres Budgetrechts zu versagen. Das werde notwendig
zum Konflikt führen. Die Zweite Kammer werde immer
mehr zum „Tummelplatz der politischen Phrasen"
werden. (Oho !) Die Erste Kammermüsse beim Etat
und der Steuerverwilligung witsprechen dürfen. Dr.
Kienes Antrag sei nicht annehmbar. — Domkapitular
v. Linsenmann steht auf dem Standpunkt des Re-
gierungsentwurfs und wird sich mit Dekan Kollmann
in dieser Frage vom Zentrum trennen . — Abg. Frhr.
v . Wöllwarth tritt gleichfalls für den Antrag von
Sandberger auf Wiederherstellung des Regierungsent¬
wurfs ein . Die Zweite Kammer würde dann über
die Geldbeutel der Besitzenden allein verfügen. Wenn
dann dieselbe aus Volksparteilern und Sozialdemokraten
bestehen werde, so würde das Programm derselben
verwirklicht werden müssen. — Mitberichterstatter v.
Geß: Vom Recht der Zweiten Kammer könne nichts
abgegeben werden. Die Mitglieder der Zweiten
Kammervertreten diejenigen Kreiseder Steuerpflichtigen,
die den größten Teil der Staatslasten zu tragen
haben. — Ministerpräsident Dr . v. Mittnachtr
Die Regierung habe den weitesten Anlauf genommen,als es jemals der Fall gewesen sei, um die Ver¬

Lefe fru
Des Mannes Los ist Kämpfen und Ertragen
Ein ernstes Sinnen und ein rastlos' Ringen,Und lächelt seinem Streben ein Gelingen,
Dann gilt es auch , mit Würde zu ertragen.

It )r Geheimnis.
Roman aus dem Englischen der Lady G . Robertson.

(Fortsetzung.)
Lady Charnleigh lachte . „Ich benehme mich heut

wohl nicht , wie es meiner Stellung zukommt, " meinte
sie , „ ich hatte ganz meine Würde vergessen und fühlte
mich nur als ein glückliches junges Mädchen. Doch
es ist Zeit , daß wir an unsere Toilette denken, " wandte
sie sich an Nelly, „du mußt dich heute besonders
hübsch anztehen , denn ich möchte gern, daß Paul sichin dich verliebt.

"
Sw sah nicht , wie totenblaß das schöne Gesicht

bei diesen leicht hingesprochenen Worten wurde.
„ Verliebt hat er sich schon lange. Leonie," er¬

widerte Nelly, „aber nicht in mich , sondern in dich . "
„ Wenn das wahr wäre, würde er wenig Geschmack

zeigen, " lachte diese. „Aber nun stehe einmal still und
laß mich darüber Nachdenken, was dich am besten
kleiden würde.

"
Sie sah ihre Gefährtin einen Augenblick an , dann

rief sie aus : „Welch einen träumerischen, poetischen
Ausdruck du doch hast , Nelly ! Du erinnerst mich
immer an das milde Licht der Sterne . Wie schön ist
es doch , Nelly, — so ruhig und klar , trotzdem voller
Glanz . "

„ Du wolltest von meinem Anzug sprechen, " be¬
merkte Miß Day ruhig , „ und jetzt bist Du schon bei
den Sternen angelangt . Wann wirst du auf die Erde
zurückkommen ? "

„ Ach ich werde mich nie wie eine vornehme Dame
betragen, von der Lady Fanshawe behauptet, sie
müsse sich vollständig durch Ruhe und Würde aus¬
zeichnen. Und wenn ich dir einen Rat geben soll , so
ziehe weiße Seide an , mit weißen Spitzen und Maß¬
liebchen garniert , das wird an die Sterne erinnern.

"
Für sich selbst eine Toilette zu wählen, fand

Lady Charnleigh an diesem Tage nicht so leicht . Sie
wollte sich gern in das vorteilhafteste Licht stellen,
ohne ein Zuviel , und als sie endlich gewählt hatte und
ihren Spiegel befragte, konnte sie zufrieden sein,
und die Smaragden , die sie trug , wurden überstrahlt
von dem Glanz ihrer schönen Augen.

Eine Stunde später empfing sie ihre Gäste in der
liebenswürdigsten Weise und suchte die innere Erregung
ihres Herzens unter lebhaftem Geplauder zu verbergen.
Aber dem freudigen Erröten konnte sie nicht wehren,
und Paul Barlow hoffte und glaubte , daß es ihm
gälte.

Nach dem Essen bat Sir Gordon , die alten Bil¬
der, von denen er viel gehört hatte , sehen zu dürfen.
Leonie schlug vor , gleich nach der Galerie zu gehen,da die Beleuchtung jetzt am besten sei . Nelly Day
und Hauptmann Barlow schlossen sich an , während
Lady Fanshawe erklärte, bei Len anderen Gästen bleiben
zu wollen. —

Wenige Privathäuser in England enthielten wohl

eine so seltene und wertvolle Sammlung wie Lighton
Hall , und Sir Gordon , welcher viel Kunstsinn und
Verständnis hatte , sah voll Entzücken die lange Reiheder Bilder herunter.

Leonie folgte seinen Blicken , dann wandte sie sich
schnell an Paul.

„Wie großherzig Sie sind , daß Sie mich nicht
hassen , wenn Sie alles das sehen , was ich Ihnen ge¬raubt habe !

"
„Sie haben mir mehr geschenkt, als genommen,"

erwiderte er und der Blick , mit dem er seine Worte
begleitete, sagte mehr als diese.

Der Gesprächsstoff ging den vier jungen Leuten
nicht aus . Sie hatten alle viel gesehen und ein gutesUrteil , sie konnten die Bilder kritisieren und vergleichen.Leonie war vielleicht am bewandertsten, und als sie
ein Bild beschrieb, das sie in Rom gesehen hatte , riefSir Gordon aus : „ Sie hätten eine Künstlerin werden
sollen , Lady Charnleigh, man findet selten so viel Ver¬
ständnis , wie Sie haben ."

„ Ich danke für das Kompliment," sagte sie , in¬
dem sie sich tief verbeugte, „ aber ich ziehe es vor , eine
Gräfin zu sein .

"
„Trotzdem haben Sie eine entschieden künstlerisch

veranlagte Natur," fuhr Sir Gordon fort . „Sie sind
veränderlich wie das Aprilwetter . Lächeln und Weinen,
Sonnenschein und Schatten , Freude und Trauer, alles
folgt sich so schnell bei Ihnen , daß man nicht Nach¬
kommen kann . Und dabei wissen Sie allem eine schöneund glänzende Seite abzugewinnen! "

Leonie sah ihn zweifelhaft an.



fassungsreform zu stände zu bringen. Die Vorredner,
insbesondere Dr . Kiene und v . Sandberger , haben die
Gründe für den Regierungsentwurf so vollständig
vorgeführt, daß er dem kaum noch viel hinzuzusetzen
brauche , umsomehr als das Haus sich in der Regel
durch Ministerreden nicht umstimmen lasse. Redner
tritt nochmals für den Regierungsentwurf ein , an dem
die Regierung festhalten werde . Im übrigen werde,
wie vorauszusehen sei , der Art. 24 abgelehnt werden.
Nach Stellungnahme des anderen Hauses werde ja
die Zweite Kammer nochmals vor diese Frage gestellt
werden, dann sei die Lage mehr geklärt, er wolle
deshalb heute die Abstimmung nicht aufhalten.
Der Antrag Dr . Kienes genüge auch nicht.
— Abg . Haußmann- Balingen konstatiert in einer
längeren Rede, daß das Haus niemals dem Art . 24
zustimmen werde. Der Antrag des Vizepräsidenten
Dr . Kiene sei ein taktischer Fehler : man sollte hier
eine möglichst geschlossene Phalanx bilden. Redner
kritisiert sodann eingehend die Ausführungen des Vize¬
präsidenten. Der seitherige Zustand habe zu keinen
Unzuträglichkeiten geführt, auch nicht nach der Zeit,
wo die Steuerfreiheit der Standesherren aufgehoben
worden sei . Die Erste Kammer sollte den Volkswillen
achten und die Reform nicht an diesem Punkte scheitern
lassen . (Beifall .) Mitberichterstatter v . Geß: Man
könne den Rat des Ministerpräsidenten, den Art . 24
anzunehmen , nicht befolgen . Man müsse an dem ab¬
lehnenden Standpunkt festhalten , das Volk steht in
dieser Beziehung hinter uns . (Beifall .) — Kanzler
v . Weizsäcker sieht auch keinen Grund ein , das
Recht des anderen Hauses zu vermehren . — Abg.
Haug wird dem Antrag v. Sandberger zustimmen.
Er wolle auch kein Volksrecht aufgeben , ein Vorrecht
der Zweiten Kammer bestehe ja noch und es werde
dieses Haus immer die maßgebende Entscheidung haben.
Die geltend gemachten Befürchtungen könne er nicht
teilen. — Vizepräsident Dr . Kiene: Niemand habe
behauptet, daß in seinem Antrag ein Recht aufgegeben
sei . Die konservativen Interessen werden auch künftig
im Hause vertreten sein. Er hält an seinem Antrag
fest. — Es kommt zur Abstimmung . Der Antrag
v . Sandberger - v . Wöllwarth auf Wiederstellung des
Regierungsentwurfs wird mit 64 gegen 21 Stimmen
abgelehnt, ebenso der Antrag des VizepräsidentenDr.
Kiene mit 61 gegen 23 Stimmen . Schließlich wird
der Kommissionsantrag auf Streichung des Art . 24 mit
64 gegen 21 Stimmen angenommen . Es folgt nun
Art . 25 , betreffend dieStrafverfolgung derAbgeordneten.
Während der Tagung der Stände bezw. Kommissionen
sollen die Abgeordneten immun sein . Derselbe wird
angenommen. Ebenso die Art . 26 und 27 . Damit
ist der Entwurf in zweiter Lesung durchberaten.

« i»rrl>-SnacheLchLerr.
* Altensteig, 2. April . Fürst Bismarckvollendete

am 1 . April sein 83 Lebensjahr. Es ist kein sehr
erfreuliches Jahr , auf das der Altreichskanzler zurück¬
schaut . Mehr denn je haben sich bei ihm in der
letzten Zeit die Beschwerden des Alters fühlbar ge¬
macht ; sein altes Leiden hält ihn schon seit Monaten
an den Fahrstuhl gebannt, und das ist bei dem leb¬
haften Temperament des Fürsten eine doppelt schwere
Prüfung. Das aber , worin das abgelaufene Jahr

„Ist das nun wieder ein Kompliment oder nicht ?"
bemerkte sie . „Was meinen Sie dazu, Paul , sind
Launen ein Reiz bei dem weiblichen Geschlecht ?"

„Viele halten sie dafür, " erwiderte dieser . „ Wir
Männer lassen uns einmal gern von lächelnden Lippen
und strahlenden Augen kommandieren , und eine kapri¬
ziöse Dame befiehlt , überredet und bittet , alles in einer
Minute.

"
„Ich möchte Ihnen wohl mal etwas befehlen , um

zu sehen, ob Sie gehorchten . Ich glaubt , Kleopatras
größter Triumph war , auch Mark Antonius zu ihren
Füßen zu sehen.

"
„Warum ?" fragte Sir Gordon.
„Weil er der tapferste ihrer Verehrer war , und

es ein erhebendes Gefühl sein muß, einen Helden be¬
zwungen zu haben .

"
„ Lady Charnleigh," rief Sir Gordon aus , „Ihre

Worte lassen mich bedauern, daß ich kein Soldat bin.
Wenn ich denken müßte, daß Sie wirklich den Kriegs¬
stand bevorzugten, würde ich morgen in die Armee
eintreten."

„Aber Sie vergessen, Sir Gordon , daß nicht jeder
Soldat ein großer Held ist, " antwortete Leonie . Sie
war überglücklich, Sir Walter mußte sie lieben, sonst
wäre er nicht eifersüchtig gewesen, Eifersucht sprach
aus jedem seiner Worte.

An dem Ende der Galerie angekommen , zeigte
Leoni« auf eine mit einer roten Samtportiere ver¬
hängte Thür und sagte : „Dort ist ein Gemach , welches
ich noch nie betreten habe , es war das Lieblingszimmer
des verstorbenen Grafen Charnleigh, in dem er sich

allen seinen Vorgängern glich , das ist die Liebe,
die sich aus allen deutschen Gauen auf das Haupt
des Alten im Sachsenwalde, des Schmiedes der deutschen
Kaiserkrone , ergoß. Diese Liebe und Verehrung eint
auch heute noch alle wahren Vaterlandsfreunde indem
aufrichtigen Wunsche : Möge dem Altreichskanzler
noch ein langer und schöner Lebensabend beschieden
sein!

* Stuttgart. 1 . April . An Stelle des zum
Finanzminister ernannten früheren Präsidenten Zeyer
wurde Staatsrat Schall zum lebenslänglichen Mitglied
der Kammer der Standesherren ernannt.

* Vor dem Stuttgarter Schwurgericht steht
ein Vatermörder , der 41 Jahre alte Goldarbeiter Fauser
von Feuerbach. Dieser Mensch hat seinen Vater schon
früher so mißhandelt, daß Anzeige gegen ihn erstattet
wurde. Vor der Gerichtsverhandlung nahm der Vater
seinen Strafantrag zurück, da aber des Sohnes Ver¬
gehen allgemeiner Art war , so wurde er dennoch be¬
straft . Der Sohn drohte nun , er werde seinen Vater
noch totschlagen . Vater und Sohn besaßen ein Haus
gemeinsam . Es gab von neuem Streitigkeiten , weil
der Vater unter der Wohnung des Sohnes Schweine
hielt, wodurch sich der Sohn belästigt fühlte . Der
Vater traute dem Sohne nun ganz besonders nichts
Gutes mehr zu . Auf 1 . Fedr . d . Js . wollte der alte
Fauser seinen SchwiegersohnKöhler ins Haus nehmen.
Sie wollten Gewehre kaufen , wie dem Sohne gesagt
wurde, zum Schutz gegen diesen . In der Schwur¬
gerichtsverhandlung bestritt der angeklagte Sohn, daß
sein Vater für sein Leben zu fürchten gehabt habe,
giebt aber zu , daß alle diese Vorkommnisse allmählich
seine Liebe zum Vater in Hatz umwandelten. Den
Hergang an dem Todestag seines Vaters , Sonntag,
20 . Januar , erzählte der Angeklagte wie folgt : Er
habe den ganzen Tag sich mit dem Verputzen einer
Kammer befaßt, die neben seines Vaters Schweinestall
liegt. Abends gegen 7 Uhr sei sein Vater in den
Stall gekommen, was er gehört habe . Er sei nun
mit einem Lämpchen in den Stall hinuntergegangen
und habe ihm vorgehalten, daß dieser ihn schlagen
oder erschießen wolle. Der Vater habe sofort den
Futterkübel niedergestellt, beide Hände gegen ibn aus¬
gestreckt und sei ihm damit ins Gesicht gekommen und
habe ihn gekratzt, wogegen er seinen Vater mit beiden
Händen am Hals packte. Dieser seinerseits habe ihn
auch am Hals gefaßt : wer dies zuerst that , wisse er,
Angeklagter , nicht mehr so genau. Im Ringen seien
sie mit einander zu Boden gefallen , er selbst sei in
immer stärkere Wut geraten und habe immer heftiger
gedrückt ; da habe sein Vater auf einmal zu drücken
aufgehört, noch einige Minuten lang Mund - und Hand¬
bewegungen gemacht und sei tot dagelegen . Bei dieser
Darstellung fing der Angeklagte zu weinen an. Auf
Befragen des Vorsitzenden antwortete er , er habe seinen
Vater nicht umbringen wollen, er selbst sei nicht mehr
zurechnungsfähig gewesen . Nach dem schrecklichen Auf¬
tritt ging er in seine Wohnung hinauf , wo er vernahm,
daß man ihn dort gehört habe . Seine Haushälterin
ging auf sein Ersuchen später mit ihm in den Stall,
und um das Verbrechen zu verdecken, trugen sie nach
Angabe des Angeklagten den Toten mit einander zur
Abtrittsgrube außerhalb des Hauses, legten ihn dort
auf den Bauch , den Kopf in der Flüssigkeit hängend,
viel aufgehalten haben soll . Wollen wir es uns an-
sehen ?"

„Ein Leben , wie der Graf es führte, bürgt ge¬
wöhnlich ein tragisches Schicksal, " bemerkte Paul zu
Nelly . „Ich hatte immer den Eindruck , als ob der
letzte Besitzer von Lighton Hall einen Kummer in sich
trug , von dem die Welt nichts wußte.

"
Er öffnete die Thür , aber Leonie trat schaudernd

einen Schritt zurück.
„ Ich kann ein gelindes Grauen nicht verwinden,"

sagte sie , „ ich bilde mir immer ein , daß der Graf
dort am Tisch sitzt mit steinernem Gesicht und ver¬
glasten Augen.

"

„Treten Sie ruhig ein, " erwiderte Paul . „ Das
Zimmer ist leer, wenn es auch gerade so aussieht, als
wäre es kürzlich benutzt .

"

„Ich hatte angeordnet, daß alles unberührt bliebe;
es kam mir so pietätlos vor , hier etwas zu ändern .

"
Es hatte auch wirklich den Anschein , als ob der

Bewohner den Raum eben verlassen hätte. Bücher
lagen aus dem Tisch , ein Sessel war an den Kamin
gerückt und ein zur Hälfte aufgeschnittenes Journal
lag mit dem Falzbein daneben.

Paul Barlow war gleich vor ein großes Porträt
getreten, das er sinnend betrachtete . Es war ein
hübsches junges Mädchen, mit schönen großen Augen,
m denen ein Zug von Ernst und Trauer lag . Unten
in der Ecke stand in verblaßter Schrift : „Gefunden
und verloren" .

Lady Charnleigh sah von dem Bilde zu dem

um den Schein zu erwecken, als wäre er durch einen
Unfall hineingeraten. Nachdem der Angeklagte andern
Morgens hierher zur Arbeit gegangen war und seine
Haushälterin angewiesen hatte , den Tod des alten
Mannes zu verheimlichen oder einen Unfall zuzugeben,
wurde er nachmittags in Feuerbach festgenommen . Vor
dem I . St . -A. leugnete er anfangs die That und schrieb
seines Vaters Tod einem Unfall zu , später lenkte er
auf 2 andere Personen Verdacht, was er mit Ver¬
zweiflung und Angst vor der Strafe entschuldigte . Erst
nachdem seine mitverhaftete Haushälterin Leibold alles,
was sie wußte , eingestanden hatte , legte auch Fauser
ein Geständnis ab . Es wurden nun demselben vom
Vorsitzenden alle Einzelheiten des Geständnisses der
Leibold und seines eigenen aus den Untersuchungs¬
protokollen vorgehalten, zum Beweise dafür , daß er die
That nicht in plötzlichem Affekt begangen, sonder» sie
schon lange überlegt und vorsätzlich ausgeführt habe.
Die Sitzung wurde nachmittags 14/2 Uhr abgebrochen.
Abends wurde in Feuerbach ein Augenschein vor¬
genommen . Das Urteil steht noch aus.

* Emmendingen, 30. März. In Theningen
wurde gestern nachmittag ein schreckliches Verbrechen
verübt, durch welches zwei Familien in großes Elend
gestürzt wurden. Zwei dortige Einwohner, die mit
einander verschwägert sind , gerieten , wie man hört,
wegen Elbschaftsangelegenheitin Streit , wobei der eine
dem andern in der Zornesaufwallung mit einer Haue
derart auf den Kopf schlug, daß der Getroffene sofort
niederstürzte und nach wenigen Augenblicken tot war.
Der Thäter , von Angst und Reue ergriffen, flüchtete
sich sofort zu Verwandten nach Gundelfingen, wo er
auf erstattete Anzeige durch die Gendarmerie fest¬
genommen und in Untersuchungshaft hierher ver¬
bracht wurde.

* Ueber militärische Ungehörigkelten sprach am Mitt¬
woch der Abgeordnete Bebel im Reichstage. Der
Soldat Bechtold in Stollhofen bei Lahr , der sich selbst
getötet haben sollte , sei geistesschwach gewesen , Geistes¬
schwache aber sollten nicht in die Armee eingestellt
werden . Erst wurde dem Vater mitgeteilt, daß Bech¬
told plötzlich auf dem Kasernenhof verstorben sei;
dann wurde ihm gesagt , er habe sich erhängt . Die
Besichtigung der Leiche ergab aber kein Anzeichen
dafür , wohl aberzeigte sich im Gesicht eine blutunter¬
laufene Stelle und Kameraden teilten dem Vater mit,
daß sein Sohn mißhandelt worden sei . Wenn Civil-
ärzte und Civilbehörden dabei beteiligt gewesen wären,
dann wäre nicht ein solches Dunkel über diesen Fall
verbreitet worden. Die Militärärzte scheinen aber
keine erheblichen psychiatrischen Kenntnisse zu besitzen.
Redner bittet , einen weiteren Fall zu untersuchen,
der sich in Heidelberg zugetragen hat , wo ein Soldat
sich wegen harter Behandlung töten wollte und daran
nur vom Unteroffizierverhindert wurde. Er liegt jetzt
an schwerer Verwundung im Lazarett . Bezüglich der
Typhusepidemie in Saarbrücken wird mitgeteilt, daß
ein Hauptmann seine Kompagnie damit bestraft habe,
daß sie morgens keinen Kaffee erhielt und ungenügendes
Mittagessen, ferner zu wenig Kohlen, so daß die Kleider
der Mannschaft nicht trocken wurden. Dadurch könnte
eine größere Disposition für den Typhus entstanden sein.
Der Kriegsminister betrachtet es als seine gerechte
jungen Offizier und fand eine gewisse Ähnlichkeit in
den Zügen.

„Wer ist das ?" fragte sie'
„ Das ist ein Bild meiner Mutter," erwiderte er.

und Leonie sah Thränen in seinen Augen.
„Ist es wirklich Ihre Mutter ?"
Ganz zweifellos . Sie hatte immer den traurigen

Zug in den Augen, und auf dem Bilde ist es ebenso.
Bemerken Sie es ?"

Sir Gordon und Nelly waren herangetreten und
letztere rief aus : „ Ein Bild Ihrer Mutter . Herr
Hauptmann ? Wie wunderbar , daß Sie es hier finden ! "

„ Ich hatte sie sehr lieb," fuhr Paul fort , „ und
sie starb, als ich noch ein Kind war . Ich habe eine
große Bitte an Sie , Leonie : Darf ich eine Klopie
von diesem Bilde anfertiqen lassen ?"

„Sie sollen das Original haben," antwortete
diese, „ und ich werde die Kopie nehmen.

„ Nein , das gebe ich nicht zu . Wenn Ihnen der
Raum ein unbehagliches Gefühl einflößt, so habe ich
meinerseits einen Aberglauben mit dem Bilde . Ich
möchte es um keinen Preis hier fortnehmen, es gehört
dem Zimmer.

"
„ Gefunden und verloren, " flüsterte Leonie. „Welch

traurige Worte ! Wie viel liegt darin , und was
mögen sie bedeuten ?"

Sie sah blaß und niedergeschlagen aus , in ihren
Augen standen Thränen , uud tiefes Mitgefühl prägte
sich in ihrem Antlitz aus . Sir Gordon betrachtete
sie ängstlich.

(Fortsetzung folgt.)



Aufgabe, die Ehre der Armee zu verteidigen. Ist es
dem Kriegsminister bekannt geworden , daß in der Ost¬
preußischen LandwirtschaftskammerGraf Dohna -Wund¬
lacken aufgefordert hat , aufzuhören mit der Verschickung
von Soldaten, die er als sozialdemokratisches Gesindel
bezeichnet« , von dem Westen nach dem Osten ? Ich
nehme als selbstverständlich an , daß in der Armee über¬
haupt kein Gesindel sich befindet , weder sozialdemokra¬
tisches noch anderes . Ich hoffe, daß der Herr zur
Verantwortung gezogen wird . — Kriegsminister von
Goßler : Von der Geistesschwäche ist mir in dem Fall
Bechtold keine Mitteilung gemacht ; die deutsche Gesetz¬
gebung ist in dieser Beziehung human. Den Fall in
Heidelberg kenne ich nicht . So , wie Herr Bebel ihn
dargestellt hat , kann er nicht vor sich gegangen sein,
denn dann hätte eine Meldung an das Kriegsministerium
erfolgen müssen. Bezüglich der Epidemie in Saar¬
brücken liegt eine Verwechslung des Herrn Bebel vor,
der Typhus hat sich über alle Kompanien gleichmäßig
verbreitet . Ein an Typhus erkrankter Mann hat viel¬
leicht die Typhuskeime in den Kartoffelschälraumhinein¬
gebracht ; aber bei der Bereitung des Kartoffelsalats
ist er nicht beteiligt gewesen . Was Herr Bebel über
die Aeußerung des Grafen Dobna mitteilt , habe ich
nur im „ Vorwärts " gelesen . Herr Dohna wird also
im Wege der Privatklage gegen den „ Vorwärts" vor¬
zugehen haben . (Zustimmung rechts .)

Au « lör,discheK.
* Madrid, 31. März. Der Ertrag der Vor¬

stellung im kgl . Theater zum Ankäufe eines Kriegs¬
schiffes wird ein sehr bedeutender sein. Die Königin
zahlte für eine Loge 50 000 Frs . , ein Fauteuil wird

mit 150000 , ein Anderes mit 100 000 Frs . bezahlt.
Die Bank von Spanien zeichnete 500 000 Frs.

* Havana, 31 . März. Bei der Besprechung des
Berichts der amerikanischen Untersuchungs-Kommission
über die Explosion an Bord der „Maine " stellt die
hiesige Zeitung „ La Lucha " die folgenden Fragen:
„Ist es wahr , daß zwei Fälle von grober Wider¬
setzlichkeitunter den Seeleuten der „ Maine " vorkamen,
weil man ihnen keinen Urlaub gab , an 's Land zu
kommen ? Ist es wahr , daß einem Offizier das Leben
an Bord der amerikanischen Kriegsschiffe so zuwider
war , daß er ausrief , ihm wäre es am liebsten , daß
sie alle vernichtet würden ? Ist es wahr, daß einige
Stunden vor der Explosion der Befehlshaber und
Offiziere der „Maine "

sich zu einem Bankett an Bord
des Dampfers „City of Washington" begeben batten
und dieser Umstand erklärt, weshalb nur zwei Offiziere
bei der Explosion getötet wurden ? Welche Vor¬
sichtsmaßregelnwaren getroffen worden ? Die Kanonen
der „Maine " waren geladen und die Lunten waren
an den Torpedos . Wie kommt es , daß nicht ein
einziger Torpedo gefunden worden ist ? Das scheint
zu beweisen , daß die Torpedos in Folge von Zufall
oder Nachlässigkeit losgingen. Warum wurden nicht
die kleinen Boote der „ Maine " hinabgelassen , als sich
das Unglück ereignete ? Ist der Grund etwa , weil
sich die Matrosen weigerten? Die „ Lucha " fordert
die amerikanischen Seeleute auf , diese Fragen zu be¬
antworten , wenn ein wahrheitsgetreuer Bericht abge¬
faßt werden solle , der auch das spanische Volk , welches
bisher nur gröblich beleidigt worden sei , zufrieden¬
stellen könne.

* Havana, 31 . März. Bei Santiago de Cuba

wurden die Aufständischen in mehreren Treffen ge¬
schlagen und verloren 70 Tote.

Neueste Nachrichte«.
* Berlin, 1 . April . Wie die „Volkszeitung" mit¬

teilt , ist zur Ausbeutung der Kohlenminen in Shantung
ein Konsortium gebildet, zu welchem der bekannte Reichs¬
tagsabgeordnete Graf Dönhoff-Friedrichstein und der
chinesische General v . Hanneken gehören . Das Bankhaus
von der Heydt u. Co . und die Bank für Bergbau und
Industrie in Düsseldorf sind an der Gründung beteiligt.

* Wien, 1 . April . Dem Abgeordnetenhause ist
der Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Herold,
Pacak und Genossen auf Abänderung der Gautsch 'schen
Sprachenverordnungen zugegangen. Derselbe verlangt,
daß sämtliche Staatsbeamte in den Ländern der böhmi¬
schen Krone beider Landessprachen mächtig sein sollen.

* Konstantinopel, 1 . April . Der französische
Botschafter überreichte der Pforte eine Note , in welcher
für die Verluste, die die kirchlichen Niederlassungen in
Anatolien während der Armeniermassacres erlitten
haben, Schadenersatz gefordert wird.

* „Daily Mail" meldet aus Madrid, 31 . März,
11 Uhr nachts, die hauptsächlichen Forderungen Ameri¬
kas seien verworfen worden als nicht vereinbar mit der
Würde und Ehre irgend welcher Nation . Woodford
übersetzte die Antwort Spaniens sofort ins Englische.
Minister Moret prüfte und billigte die Uebersetzung.
Die spanische Regierung telegraphierte Amerikas Forde¬
rungen nebst Spaniens Antwort an die Mäcdte. Mini¬
ster Moret sagte nach dem Schluß der Konferenz:
„Wir sind noch Spanier ! " Große Erregung des Volkes.

Verantwortlicher Redokuur W . Riet er , Allen steig.

N e u b u l a ch.
Die an der neuen Straße von Station

Teinach— Neubulach vorkommenden
ca. 30 M MerniMM!

sollen im Submissionsweg vergeben wer¬
den . Kostenvoranschlag u . Bedingungen
sind bei dem Stadtschultheißenamt hier
aufgelegt. Offerte wollen bis Montag
- e« 11 . April, mittags 1 Uhr , ein¬
gereicht sein.

Den 31 . März 1898.
Wamens des Aan -Ausschusses.

Vorstand Hermann.
A l t e n st e i g.

Für die wohlbekannte
Blaubeurer Bleiche

nimmt auch dieses Jahr wieder

Bleich-
Gegenstände

entgegen
_ W . Weeri.

A l t e n it e i g.

Spanische
Hlntorangen

empfiehlt billigst
Mristan Murghard je.

A l t e n st e i g.

für Steh- «L Kegkrägen
schwarz und farbig

in allen Preislagen sind in großer
Auswahl frisch eingetroffen und em¬
pfiehlt billigst

Ir . WäßLer
Tuch- «L Kleiderhaudlung.

Ä l t e n st e i g.
Wettze und farbige

Kaumrvotlstanelle
sowieweitze «nd farbige

Ketttücher
empfiehlt in sehr großer Auswahl,

farbige
Baumtvollflanelle

die Elle schon von 15 Pfennig an
G.

^ ^
^

_

Eine schöne Auswahl
in garnierten nnd nngarnierten ^

Mä Umßßx-UUZL
in den neuesten Fassonen

^ empfehlen billigst

Putzgeschäft.

^ ^ ^ ^ ^
ALLensteig.

Wie seit vielen Jahren halte ich auch für diese Saison ein reichhaltig
sortiertes Lager in

Ui
««

Stangen- L Musch Wohnen
sowieStrck - Dwirbel«

in längst anerkannt vorzügliche« Hnakitäten unter Garantie guter und
keimfähiger Ware.

Ich bitte, mir auch fernerhin das bisher geschenkte Vertrauen zu bewahren.

billigstes
und phos¬
phorsäure-
reichstes

Höppinger
Anochenmeht

organisches
Dünge¬
mittel

garantierter Gehalt : 28—29 °/g Phosphorsäure , 1— i V^ /a Stick¬
stoff (in Wirklichkeit meist wesentlich mehr ) , erzielte bei den in den
beiden letzten Jahren vorgenommenen praktischen Felddüngungs¬
versuchen in allen Landesteilen und ans den verschiedensten Boden¬
arten laut vorliegender Zeugnisse anerkannt erster landwirtschaftlicher
Autoritäten die günstigsten Wirkungen bei Halmfrucht, Hopfen, Wiesen
und Klee , Kartoffeln, Rüben , Kunst- und Handelsgärtnereien , Baum¬
schulen , Forstkulturen, Weinbergen rc . und findet daher von Jahr
zu Jahr immer allgemeinere Anwendung, denn wer einmal einen
Versuch damit gemacht , bestellt regelmäßig nach!

Zur Frühjahrssaat halte ich daher diesen altbewährten Kunst¬
dünger bestens empfohlen.
Höppinger Gelatine- L Leimfaörik G. Jeher.

Zu haben in der Bezirksniederlageßarl Hlueff zum Rößle
in Spieköerg.

Fertige Vetter»
sowie Wettfedern bezieht man billig
und reell bei Math . Krüninger.
Herstetten , Württemberg . Alb . Große
Wetten ( l Oberbett , 1 Unterbett , l ^ mpfel,
I Klsse) In . WarcHent , gefüllt mir garan¬
tiert neuen Federn von Alk . 25 — an.
Hute Wrerutbetten von Wk . 40 —
Wettseöern von 60 Wfg . an, graue
flMkräftigs Mark 1 — , grauen
Kakbflaunr Mk . 1.80 . Spenalität:
In Alb -Wupf , rein weiße Hcrns-
feöern . doppelt gereinigt , sehr flaurn-
reicö Wk . 2 .50 . Versandt gegen Nach¬
nahme.

* H SSbrlr itzmÄikrskI «-LMM». B
0 -v rnss

j!

Lrsrnsn -Oaliimors Lremsn -Os PIstL
Ore-^ sn -OrLsilisn Srsmsn -Osi -̂ sisrrß

^ Lrsmsn -^ usirLlisn.

UgMÄKelle llo/ilLremsüß
LQV/iS ÜSSSSN. î SSNtSN » M,

Nähere Auskunft durch : John
Roller , Altensteig, Gottlob

Schund, Nagold , C. F. Heiutel,
Pfalzgrafenweiler.

Bei Katarrh, Husten und Heiserkeit sind
die mit Schutzmarke versehenen und höchster
Auseichnung prämierten I -rrnAsir beUsnm-
Lr Lustsrr -Lrrrstvorrboirs , I -rrnAsrr-
Szrrrrx- ür Hrrivsrsal -lSagtsrrvoirkoirs
zur leichten Verdauung der Speisen be¬
sonders empfohlen. Daß solch« in keiner
Haushaltung tehlen sollten, beweisen unter
Tausende von Belobungen , Atteste , sowiezahl¬
reiche Nachbestellungen wie u . a. folgende:
Ersuche Ei«, mir wieder Husten-BonbonS
wie gehabt für SO Mk. zu senden . Frau
Direktor Sselrsr , LörrissksIL (Baden ) .
Käuflich schon von lv Pfg . an . Proben in
der Apotheke in Al 1ensteig und Condttor
Flaig zu beziehen . Direkt in Dosen
franko gegen 80 Pfennig Nachnahme von
dem alleinigen Erfinder und FabrikantenS . Lrimmsl,

Aefreit gleich vielen
Anderen von

Magenbeschwerden, Verdauungsstörung,
Schmerzen , Appetitlosigkeit rc . , gebe ich
Jedermann gern unentgeltlich Auskunft,
wle ich ungeachtet meines hohen Alters
wieder gesund geworden bin.

I . Koch, Köniql . Förster a . D . ,
Uömvse«, Post Nieheim in Westfalen.



Wlldberg.

Nadclstammholz-
Vcrkanf.

Das in den Stadtwaldungen Martins-
hölzle , Langehalde und Kengelwald an¬
gefallene Langholzmit zus. 205,41 Feftm.
kommt unter den allgemein üblichen Be¬
dingungen im Submissionswege zum Ver¬
kauf und zwar:

I . Langholz:
2,15 Fstm. Ii . Kl. , 8,70 Fstm.

III . Kl. . 142 .25 Fstm. IV. Kl . .
12,63 Fstm . V . Kl. ,

II. Säahokz:
16,62 Fstm . I . Kl. , 16,94 Fstm.

II . Kl. und 6,12 Fstm. III . Kl.
Liebhaber werden eingeladen, ihre

Offerte in ganzen oder Zehntels -Pro¬
zenten der Revierpreise des Forstbezirks
Wildberg in geschloffenem Couvert mit
der Aufschrift „Offert auf das Nadel¬
stammholz der Stadtgemeinde Wildberg"
bis spätestens

Mittwoch, de» 6. April d. I .,
vormittags 9 Ahr,

zu welcher Zeit die Eröffnung der ein¬
gelaufenen Offerte, welcher die Sub¬
mittenten beiwohnen können , stattfindet,
bei dem hiesigen Stadtschultheißenamt
einzureichen.

Auszüge und Abschriften der Verkaufs¬
bedingungen können von der Unter¬
zeichneten Stelle bezogen werden.

Bemerkt wird, daß sämtliches Holz
nur 1 bezw. 2 km von der Floßeinbind-
stelle und dem Bahnbof entfernt ist.
_ W aldmeisteramt.

A l t e n st e i g.
Einen gut erhaltenen

sowie
3 kleinere Oeses und

1 Herd
hat , weil entbehrlich , billig abzugeben

Z>. Schneider
_ Baumaterialien -Geschäft.

Walddorf.
SV Zentner gutes

Wiesenheu
hat zu verkaufen

Michael Maisch.
NV 2 « Hab « » "Mk

in den meisten Colonialwaren - , Droguen-
und Seifen -Handlungen.

Dr. Thompson 's
SeifenprrlVev

8cissOft - pvi .vck
ist das beste und im Gebrauch billigste

und bequemste

äs r W elt.
Man achte genau auf den Namen

„Dr . Thompson " »i W
und die Schutzmarke „Schwan " . ,

Niederlagen in Altensteig beiPau-line Buob , I . Wurster. sH
Niederlagen in Ebhausen beiJohs.

Harttner , Johs . Schöttle «L Cie.

ALLensteig.
Bringe hiemit mein großes Lager in

Schn - L Lselmik«
in alle « Größe « und Qualitäten

in empfehlende Erinnerung und sichere die billigsten Preise zu.
Ganz besonders mache ich auf eine große Auswahl

Spangen -Schnhr, gelbe Kchnhr
für Frauen und Kinder

SV -WLS ÜL 'U.Z -BeK .
'U.d .S

in Samt, Cord und Tuch, schon von 1 Mark an
aufmerksam.

Friederike Kolmbach

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens !

! durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter I
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Wageukatarrh , Wagenkrampf,
Magenschmerzeu , schwere Verdauung oder Werschkeim »»g

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen!
vorzügliche heilsame Wirkungen schon feit vielen Jahren erprobt sind . !Es ist dies das bekannte

Aerdannrrgs - nud Akntreiniguugsmittek , der
KrrberL HMrich'fche Kräuter-Wein

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen!
Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen!
BerdauungsorgamsmuS des Menschen, ohne ein Abführmittel zu sein. !
Kräuter- Wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt j

das Blut von allen verdorbenen, krankmacheuden Stoffen und wirkt
fördernd ans die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magen¬
übel meist schon iw Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen,
seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zer¬
störenden Mitteln vorzuzieheu . Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen,
Ausstößen, Sodbrennen, Akähuugeu, Aeöelkeit mit Erbrechen,
die bei chronische« (veralteten) Wagenkeideu um so heftiger aus¬
treten , werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
«kiilkfuprllaiitiiua und deren unangenehme Folgen , wie Ae-AlUplverflopfUNg gremmung, Kokikschmerzeu, Herzklopfen,
Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfort¬
adersystem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter -Wein rasch
und geliud beseitigt . Kräuter -WeinbeheötjedwedeAnverdanlichkeit,
verleiht dem VerdauungssystemeinenAusschwung und entfernt durch einen
leichten Stuhl alle untauglichenStoffe aus dem Magen und Gedärmen. !
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel , Ent.

Knd meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung
und eines krankhaftenZustandes derLeber. Bei gänzlicherAppetit¬

losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung , sowie
häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten , siechen oft solche Kranke lang¬
sam dahin . Kräuter -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen
Impuls . WUT " Kräuter - Wein steigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blut¬
bildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und sneues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,75 in
Attensteig, Vfalzgrafeuweiker, Wagokd, Katterbach, Mkdverg,
Aaiersvronn , Gemach, Hat« , Eutingen , Korb, Dornstetten,
Arendenstadt u. s . w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig, Weststr. 82"
3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutsch¬lands porto- und kistefrei.

WM" Wor Nachahmungen wird gewarnt TAL
Man verlange ausdrücklich

Hubert Nllrich '
sche « Kräuterwei« .

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein 450,0,
Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschensaft150,0 , Kirschsaft320,0,!
Fenchel, Anis , Helenenwurzel , am erik. Kraftwurzel , Enzianwurzel . Kalmuswurzela «, 10,0.

K
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^ aisp - Laeso
in Schachteln L 28 und 14 Portionen-
rollcn , das Allerbeste, was es als Früh¬
stück und Abendessen für Kinder und
Kranke (hauptsächlich Blutarme und
Magenleidende) je gegeben hat , ärztlich
empfohlen und frisch eingetroffen bei
Ehr» . Aurghard jr ., Altensteig.

Nagold.

Suche zum sofortigen Eintritt eine
tüchtige Skltmgd.

Lohn 180 Mark.
Waut Luh

Nosthotel.
Die

— Allerbesten —
Wrustbonbons sind und bleiben ent-
schievcn

Ellk ! At ! 1 9 allein echte
Spitzwegerich¬

brustbonbons
in Paketen ä 10 , 20 und 40 Pfg . , Karl
Will 's Wrustsast in Flaschen a 50
und 100 Pfg . Bestes Hausmittel bei jedem
Husten, Heiserkeit , Katarrh u. s. w. Nur
eckt zu haben bei
C. W. Lutz, Altensteig.
H. Härtner Wwe, Ebhausen.
Ernst Schaich, Simmersseld.
B . Scheisselen , Psalzgraseu-

weiler.

Pfalzgrafenweiler . ^

K

4 Ein fleißiger auf Hochgang ein- ^
W geübter Säger , findet gutbezahlte, 9
E dauernde Beschäftigung bei Dj Herum« Fyer. ?

run risott r

ME

ZSLsLrlicftKssc

ist einzig in ihrer Art , um jede Suppe
und jede schwacke Fleischbrühe über¬
raschend gut und kräftig zu machen. «sAVor Wachahmungen wird gewarnt!

Lvttksäsrn
Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahme (fever
beliebige Quantum ) Gute neue Bett-federnPerPfd. für60 Pfg. . 80 Pfg.. 1W..tM . 25Pfg. u. 1 M.40Pfg. ; Feine prima
Halbdaunen1M. 60 Pfg. u. i M . 80Pfg. ;
Volarfedern: halbweiß 2 M . , weiß2 W. 30 Pfg. u . 2 M. 50 Pfg. ; Silber¬
weiße Bettfeder« 3 M., 3 M. 50 Pkg. ,4 W., 5 M. ; ferner : Echt chinesische
Ganzdaunenoehrfüllimftig) 2 M. 50Pfg.
n. 3 M. Verpackung zum Kostenprcise . — Bei„
Beträgen von mindestens 75 M 5 «^ Nabatb. — fl
NichtgefallendeL bereitwilligstzurückgenomme >r.

«L 6s . io Üsrflgxä m M -stf

GeseHsiftsHtteheHr
bei W . Rieker.

Gestorben in Altensteig:
Am 1 . April : ErnstGott lie b Riesch,Sattler und Tapezier, im Alter von

25 Jahren , 5 Monaten und 23 Tagen.
Am 31 . März : BarbaraHenßler.

ledig,^
im Alter von 85 Jahren

und 5 Monaten.
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